
Morgen -Ausgabe.

MttekWMe Seltllsg Rheinischer Kurier Vellage..Ser vanWirli»siff«r
(WcW- l ■* « »«<#. «M «bh°I» momtt.
ltchl.—«i- oterteitLhrllch - W. Durch Trtger uni au&ro. * ertrttunqfn irrt
M Vau» « uuatllch IJO UL,  otetteltähritch 3.00 K . Durch Me Po« *e*ooe»
BB.IUUL UOSU DterMlifttl 1 .00 SR. ohne Beitellgei » . « Vnummet

Nummer 373

Amtlicher Grgan der « gl. polijei - ireftion . der Gericht! .
u«d vieler ««derer Staats - «nd Uommunal-SehSrde«.

Donnerstag. 25. JuliJ9J8.

8 erU «, Lchristlettun « - nt> Hauptge,chS,t,fte «e : « teSbaOeu. RrkotEr n.
Kernrus 3fr. 5M5, 59U, 5017. - Anz-tgenpreye: Im WieLbade« uud
Proviuj Hefien-Rafiau 25 Ps.. Reklamezetle1.—M.: « rtzerhalb ry Pf Reklame-
«eile ILO UL Seitem>rei(e a. Rabatt laut Tarif. Soubertu-ilagea OM. PN, E.

72. Jahrgang.

schwere Verluste der Feinde.
Da§deutsche Glaubenrbetenntnis.

Ein offener Brief au alle, die d anqeht.
Slu8 manchen an unseren Hauvtschriftleiter ge»

richteten Zuschriften ist zu erkennen, Satz die Kriegs,
läge an der Marne eine unberechtigte Zweifelsucht
uvvig hat mS Kraut schießen lasten. Die nach,
siebende Antwort auf ein« dieser Zuschriften möge
auch als Antwort für bi« Anderen gelten, zumal es
einem Zeitungsmann« in dieser arbeitsreichen Zeit
nicht möglich ist, einen auSgedebnten persönlichenBriefwechsel,u führen.

Ne kommen zu mir, mein Verehrter , weil Sie mühselig
und beladen sind, und ich soll Sie , wie schon so manches
Mal früher , erquicken: wie schon manches Mal wollen Sie
ihre schwankenden Hamletgrübelcien an meinem reinen und
festen Glauben emporranken. Ich verstehe Sie so gut: eS
ergeht Ihnen wie so vielen unter uns Deutschen. Wie in
Faust wohnen auch in Ihrer Brust zwei Seelen : Intellekt
und Gefühl stehen bei jeglichem Anlatz im Kampfe. Und da
Sie ein moderner Nervenmensch sind, werden Sie von Ihren
Stimmungen mit übergangsloser Plötzlichkeit zu himmel¬
hohem Jauchzen erhoben oder zu Todesbetrübnis gedrückt.
Ihr hochgesteigertesMitteilungsbedürfnis gibt im Gedan¬
kenaustausch der geistigen Abstraktion konkrete Formen . Sie
sehen Gespenster und werden — entschuldigen Sie da? hart«
Wort — zum Miesmacher für sich und andere.

Zwischen Soiflons und Reims sind wir aufgehalten: es
geht nicht in dem Ihnen vertrauten , fast unwirklichen Sie-
geSzuge vorwärts , wir haben sogar über die Marne und au
einigen anderen Stellen unsere Truppen zurückgenommen.
Und nun sehen Sie die Zukunft, di: Sie noch vor einigen
Tagen in strahlender Sonne erblickten, plötzlich grau in Grau.
Warum denn nur , um alles in der Welt? Was hat sich
denn an der Lage so grotz geändert, haß sie als verschlechtert
oder gar als schlecht erscheinen dürfte? Nichts, mein Lieber,
sar nichts, Sie sehen, wie gesagt, Gespenster! Wir sind auf¬
gehalten, da? ist alles. Bielleicht müsten wir andere Züg:
tun — nun gut. dann werden sie eben gemacht. Bietet Ihr
Glaube an unsere Oberste Heeresleitung , an Hindenburg
und Ludenöorff, an unsere großen Führer Ihnen keinen
Stab , der Sie davor behütet, über ein Sandkörnlein zu
stolpern, das ein widriger Windstoß Ihnen auf den Weg
getrieben? Sie müssen stärker sein im Glauben und Ver¬
trauen , Sie und die anderen, denen es ergeht wie Ihnen:
unser fester Glaube, unser unerschütterliches Vertrauen
stärkt auch die Oberste Heeresleitung und stärkt das deutsche
Heer.

Wie steht eS denn da draußen an der Marne?
Für die obersten Führer ist der Krieg ein Schachspiel

sGerne benutz- ich nicht so abgegriffene Vergleiche wie Krieg
und Schachspiel, aber hier mutz ich eS tun . eS gibt keinen
besseren. denn die Kongruenz beider Dinge ist so sinnfällig,
daß sie keines mathematischen Beweise? bedarf). Gehe ich
im Schachspiel zur Offensive über und werde dabei vom
Gegner angegriffen, so kommt e» darauf an. ob ich den An.
griff gewollt habe, ob er in meine Pläne gehört und mir
also nützlich ist, oder ob ich überraschend und stark ang>
griffen werde. Im erster:« Falle laste ich mich in der
Entwicklung meiner Pläne nicht stören, im anderen Falle
suche ich Deckung. Finde ich keine andere und drohen mir
Verluste, so gehe ich in alte Deckungen zurück, gruppiere die
Figuren um und warte die Gelegenheit zu neuem Vorstoß
ab. Ein unvermuteter , noch so starker Angrisf, der Verlust
bringt und zur Zurücknahme zwingt, läßt mich noch lange
nicht an Remis, Patt oder gar Matt denken. Ich tue dem
Gegner Schaden, soviel ich mit verhältnismäßig geringen
eigenen Verlusten kann. Sehr häufig gibt sich der Gegner
durch die Hitze seines Angriffs irgend eine Blöße, die zu
erkunden und auszunutzen die wichtigste Aufgabe meiner
Aufmerksamkeit sein mutz. So steht es auch augenblicklich
im Westen. Und ich glaube, wir sind an der Zeit des rück¬
läufigen SchutzsuchenS in Deckung vorbei. Dir haben wohl
einige Figuren verloren , die aber bei den großen Ver¬
lusten der Gegenpartei nur gering zu bewerten sind und
das Spiel nicht beeinfluflen können. Wir stehen jetzt auf
der Lauer, bereit zum plötzlichen Vorschnellen, wenn sich
Gelegenheit dazu bieten sollte. Ist der Gegner vorsichtig
genug, um eine Blöße zn vermeiden, so geht das Spiel mit
Hin und Her weiter, und eS kommt nur auf die höhere
geistige Kraft der Führung an. D i e a b e r i st be i u n S.
ES kann uns also nichts geschehen, als schlimmstenfalls eine
Hinausschiebung unserer Mattansage. Aber sicher wird sie
kommen, und ich glaube nach wie vor daran , daß sie noch in
diesem Jahre (für das kontinental« Kriegsschachbrett wenig¬
stens) kommen wird. Bis jetzt liegt kein, aber auch aar kern
Grund vor, etwas anderes annehmen zu müsten. Der vitale
Mittelpunkt des Spiels , der König, ist bei uns weit hint :n
in unangreifbarer Deckung. Er steht noch auf unserer ersten
Felderreihe. Dagegen sind unsere Figuren dem feindlichen
König geschlosten nahe gerückt: die feindliche Ueberraschung
kann im günstigsten Falle ein Loch in unsere Linie stoßen,
ste aber nicht durchbrechen. Sie muß sich darauf beschränken.
Segen die unmittelbare Bedrohung, gegen den Todesstoß vor-
-ugehen. Darin liegt ihre große Schwäche. Un » geben die
umstände die Erlaubnis , vorsichtig und umsichtig zu warten.
De« Feind zwingen sie, jeden VerzweiilungSzug zu tun , um
»as unheimlich nahe Matt vielleicht noch in letzter Minute
avzuwenden, oder eS doch hinauszuschieben in der Hoffnung,
°aß noch ein unvorhergesehener, außerhalb der Berechnung
uegender Umstand überraschend di« glückliche Wendung)
»ringen küane. Dir Geist eSversastung deS Gegners ist also

Sie deS BavanguespielerS: noch ein letzter. tollkühn°r Ver¬
such— glückt er nicht , dann kommt die S ü n d f l u t, das
Ende mit Schrecken. Die Hauptsache ist, daß unsere Schach¬
spieler, d. h. die Oberste Heeresleitung , ihre Nerven behal¬
ten. Bisher spielten sie in weniger guter, ja in kritischer
Lage, noch weit vom Endziel, mit überlegener Ruhe : warum
sollten sie jetzt, so nahe dem Ziel , wo ihre Königin, ihre
Läufer, Springer , Türme und die noch arotze Zahl der
Bauern auf den bestimmten Feldern stehen, von denen die
letzten entscheidenden Züge ausgehen sollen, das kalte Blut
verlieren ! Sie werden sich von der verzweifelten Nervosität
Fochs nicht anstecken lasten — Nervosität ist keine Grippe-
,andern sie werden im Hinblick auf die Näh- des Endziels
nur um so kälter und überlegener berechnen, damit sie den
Zug tun können, der auch der veränderten Lage gegenüber
sts » ttiteffuKs des Gegners erzwingt. Und zwar in ab¬
sehbarer, wenn auch nicht genau berechenbarer Zeit.
tc± J? nfLwenn es die Aufgabe der Obersten Heeresleitung
ist, die sie ganz ohne Zweifel erfüllen wird , uns den Sieg
zu bringen, so ist es unsere Aufgabe, an sie zu glauben. Das
sollte un? doch so leicht sein, wenn wir uns daran erinnern,
aus welchen schwierigen Lagen ihre geniale Ueherlegenheit
das deutsche Heer siegreich vorwärts geführt hat. Immer
grngs in Wahrheit vorwärts , auch wenns mal scheinbar
rückwärts ging. Es ist wirklich keine Tugend, dem sichtbaren
Erfolg zuzuiubeln, es ist noch nicht mal eine Tugend, das
Vertrauen zu behalten, wenn Personen , die sich des Ver¬
trauens wert erwiesen haben, einmal scheinbar keinen Erfolg
haben, das ist vielmehr unsere verdammte Pflicht und Schul¬
digkeit, auf die uns die einfachste Ueberlegung Hinweisen
mußte. Glauben und Vertrauen , das ist eS, was Führer
und Heer in eingebildet oder wirklich schweren Zeiten ge¬
brauchen. Unser deutsches Glaubensbekenntnis muß daher
in diesem Augenblick lauten : Ich glaube an die geistige
Ueberlegenheit der Obersten Heeresleitung ! Ich glaube an
die bezwingendenEiaenschaften unserer Führer ! Ich glaube
an die unüberwindliche Schlagkraft dc§ deutschen Heeres'
Ich glaube an den Sieg der deutschen Sache!

■Fort mit dem dekadenten, neurasthenischen Hamletgeist
aus den deutschen Köpfen! Bei uns muß frischer, froher
HermannSsinn herrschen. Auch der Rieseneiuheit unserer
letzigen vielfältigen Feinde wird bald ein Teutoburger Wald
beschieden sein!

• In diesem Sinne deutschen Gruß Ihnen und allen, die
es angeht! _ b . G.

Abendbencht 6e$Großen Hauptquartiers.
Berlin,  24. Juli . (Amtlich).

Auf dem Schlachtfelds zwischen GvistonS und Reims im
«anzen ruhiger Tag.

Teilkämpfe südlich deS Onrcq und südwestlich von ReimS.

Unf Zchlachttaqe zwischen Aisne
und Marne.

Drahtmsldung unseres nach dem Weste« entsandten
Kriegsberichterstatters.

, Westen.  S2. Juli . (kV.)
Rach fernen ersten Anfangserfolgen hat der Gegner, ob¬

wohl er seine Kräfte fast verdoppelte, und immer wieder von
neuem Hunderte von Tanks vorschickte, in den letzten beiden
Tagen nur an einzelnen Stellen Boden gewonnen, ein Er¬
gebnis, das in keinem Verhältnis zu den außerordentlich
hohen Blutopfern steht. Wie sebr es ihm darauf ankommt,
eine Waffenentscheidunggrößten Stils zu erzwingen, geht
aus der Tatsache hervor, daß er bas Schlachtfeld auf das
nördliche Aisneufer ausdehnte. daß er andererseits westlich
Reims auS Süden und Südosten mehrfach angriff. Die
Linien der einzelnen Tage werden gewissenhaft genau vom
Heeresbericht angegeben, so daß e§ sich hier erübrigt , jedes
einzelne kleine Gehöft, jedes Dorf , jede Höhe aufzuzählen,
die zur Stunde durch Gegenstoß wiedergenomme« wurden,
dann im zusammengeballtenArtilleriefeu -r wieder unnötiger
Verluste wegen geräumt wurden, um schließlich doch zurück-
erobert zu werden. Unsere Methode der Abwehr, die oft
genug au? eigener Kraft oder von Reserven unterstützt. An-
griff wirb, ist die der leichten Elastizität , mehr noch als in
der Flandcrnschlacht deS vergangenen Jahres , wo wir uns
ein derartig tief gestrecktes Schlachtfeld nicht gestatten konn¬
ten. Bezeichnend für die immer kleineren Erfolge des
Gegners ist die Tatsache, daß er zunächst, als sein in der
ganzen Anlage überraschender Angriff wirklich Erfolg hatte,
in seinen Berichten äußerst bescheiden und genau war : dann
als die Erfolge sichtlich sich verringerten , nahmen die Be¬
richte wieder den aufgeblähten Phrasenschwallan, der urrs-rer
Heimat ja übergenug bekannt ist. Es hat keineswegs den
Anschein, als ob sich die Kräfte des Gegners bereits gänzlich
erschöpfen wollten, vielmehr müffen wir darauf gefaßt sein,
daß der Angriff vielleicht noch weitere Ausdehnungannimmt.

Alfred Richard Meyer,  Kriegsberichterstatter.

Die Abwehrkampfe der Armeev. Boehn.
(Ergänzung zum Tagesbericht.)

B e r l i n. 24. Juli . (Amtlich.)
Do« der Armer der Generalobersten von Boehn  ging

k» Groben Hauptquartier am Nachmittag des 23. Juli fol¬

gende Meldung über die erfolgreiche Abwehr des
feindlichen Grotzangrifss  am Vormittage ein:

Nach etwa einstündiger Feuervorbereitunq in höchster
Kamvffeuerstärke ging der Feind auf der ganzen Westfront
der Armee zu neuem einheitlichen Angriff über. Bon star¬
ker. zum Teil neu gruppierter Artillerie unterstützt, griffen
Franzosen, Schwarze und Amerikaner, von zahlreichen
Kampseinheißen begleitet, an.

Auf der ganzen Front wurden bi« mehrfach wiederhol¬
ten Stürme des Feindes teils vor. teils in den Stellungen,
zum Teil in Gegenangriffen a b g e w i e se n. Der einheit¬
liche Großangriff deS Vormittags ist zu Ungunsten des Fein¬
des entschieden. Teilangriffe sind noch im Gange.

5*ttt Einzelnen
Den gegen den Abschnitt — General von Walter  —

anstürmenden weißen und schwarzen Mafien gelang es beim
ersten Ansturm unter Begleitung von bis zu vierzig Tanks
zwischen Buzancy und Tignv  zunächst Boden zu ge¬

winnen. Bald hinter ihrer vordersten Linie finqen die Di¬
visionen den Angriff auf und schlugen den Feind im
Gegenangriff zurück.  Villemontoire wurde dem in
dichten Mengen von unserer Artillerie beschossenen, zurück¬
flutenden Feinde wieder entrissen.

Bis zu vier Malen holte Ser Feind zu neuen Angriffen
vergeblich aus . Das Korps hat mehr als seine alte
Linie wieder gewonnen.  Ein erneuter Feindangriff
ist zur Zeit nördlich T i g » n wieder im Gange. Zahlreich«
zerstörte Tanks liegen hinter der Front.

Mit sichtbar gutliegendem Vernichtungsfeuer nahm Ab¬
schnitt— General v. Etzel — gegen 6 Uhr vormittags den
gleichfalls von zahlreichen Tanks begleiteten Feindangriss
an. Gegen 8 Uhr vormittags drangen neue Infanterie - und
Tankwellen vor. Ihr Hauptöruck richtete sich«egen die Li¬
nien beiderseits Le P le s sier —H u l eu . Der Feind wurde
abaewiesen. Tanks , die über die große Chaussee hinter der
Front durchaebroch-n waren, wurden zusammengeschoffen.

Auch in Abschnitt — General v. Winckler — ent¬
wickelten sich schwere Kämpfe. Seine Divisionen schlugen
alle Angriffe ab. Höbe 141 ging vorübergehendverloren und
wurde durch Gegenangriff wieder genommen. Im Dorf
Armentieres  an der Straße Soifions —Chateau Thierru
gelang es dem Feinde. Fuß zu fgffen. GeSenanqriffe sind
im Gange.

Die Divisionen der Abschnitte— General von Gchoe-
ler und General von Kathen — schlüge « den gleichfalls
i» großer Stärke mit Tanks augreijeuden Feind ach. Nur
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im Nordteil des  Chatelet - WaldeS , in den der ivetnb
einöranq . sind Gegcnkämpse noch im Gange . Sonst hat die
Kamvftätigkeit hier nachgelassen.

Jaqb - und Schlachtflteger waren mit Erfolg in den
Kämpfen einaesetzt. Die Trnvvenzuaehöriateit zahlreicher
Gefangener wird in der Abendmeldung gemeldet.

wiederum ein starker Aderlatz der Lntente-
Referoen

Berlin,  24 . Juli . lWolff -Tel .)
Bei dem deutschen Angriff am 15. Juli sind die beiden

südwestlich von Reims kämpfenden italienischen Di¬
visionen  i 'o sehr durch blutige Verluste und Gesangen-
nahme dezimiert worden , dast die achte italienische Division
schleunigst berausaezogen  werden muhte . Da es an
gutem französischen Ersatz mangelte , haben dort di« Fran¬
zosen an der großen Angriffsfront zwischen Soissons und
Chateau Thierry alle ihre Hilfsvölker  versammelt.
Mehrere englische Divisionen wurden in Eilmärschen her-
anoezoqen . Am 20. Juli sind von diesen Divisionen die 51.
und die 62. Division aus der Kegend von Pourcv -Marsaux
gegen das herrschende Höhengelände von Bligny eingesetzt
worden , um uns diese Flankenstellung westlich von Reims
*« entreisten . Der Angriff wurde blutig aboewiesen.
Nach Gcfangenenaussagen sollen die Verluste der Eng¬
länder mindestens 40 Prozent  betragen . Das
gänzUcke Mistliaaen dieses Angriffs führen sie darauf zu¬
rück, dast ne nach fünftägigem Marschieren gänzlich ohne.
Ruhepause hätten angreisen müssen. Die Stimmung
der hier gefangenen englischen Soldaten und
Offiziere , die nicht mehr an den Sieg der En¬
tente glauben , ist auffallend kriegsmüde.

Unter Ausschluß der Geffeutlichkeit.
Lugano,  24 . Juli . lEig . Tel . zb.)

„Corriere della Sera " meldet , dast seit Beginn der fran¬
zösischen Gegenoffensive feder telegraphische Zeitungsdienst
nach Paris und London unterbrochen ist.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
feindliche Ourchbruchsversuche in Albanien

vereitelt.
Wien,  24 . Juli . (Wolff -Tel .)

An der italienische « Front keine nennenswerten Kampf¬
handlungen.

Ans dem albanischen  Kriegsschauplatz haben «nsere
braven Truppe « die gewaltigen Anstrengungen des Feindes,
unsere Linien im Devoli - Abschnitt  ft » dnrchdrechen,
durch zähen Widerstand vereitelt.

Grenburg aufgegeben.
Moskau,  24 . Juli . lEig . Tel . zb.)

Wie die Presse meldet , haben die Sowjettruppen
Orenburg aufgegeben . An der Spitze der neuen Orenburser
Regierung steht Du t o w. Die Bolschewiki haben alle Wert¬
rachen mitgenommen . . ^

Deutsche Wirtschaftshilfe für Finnland.
Stockholm,  24 . Juli . lEig . Tel . zb.)

Deutschland kommt jetzt Finnland in seiner Lebens-
mittelnot zu Hilfe . Nach schwedischen Meldungen traf be¬
reits ein Dampfer mit Salz , ein anderer mit Getreide in
Helsingfors ein . Weitere Getreidelieserunaen werden er¬
wartet . Die deutsch Hilfe war drirmend nötig , da in
den letzten Wochen das Brot mit 50 Prozent Zellulose ge¬
backen werden muhte , um die Ration aufrecht zu erhalten.

Zentralisierung der Lebensmittelversorgung
bei der Lntente.

London,  24 . Juli . (Wolff -Tel .)
Meldung . des Reuterschen Bureaus . Die Vorschläge,

die der Konferenz über die Lebensmittelbeschafsung vor¬
gelegt worden sind, betreffen die Errichtung eines Zentral¬
rates , der in London seinen Sitz haben soll. Alle Alliierten
werben darin vertreten sein. Der Zweck ist, ein m ö g l i ch st
enges Zusammenwirken  zu erreichen , damit die
Bundesgenossen nicht schlechter versorgt werden und von den
verfügbaren Vorräten einen vollen Nutzen haben können.
Die Vorräte kommen daher unter Kontrolle . Der Rat wirb
den Bedarf der verschiedenen Bundesgenossen , die Frage
des Vorranges und die Finanzfrage untersuchen . Alle Le¬
bensmittelverwalter haben die Vorschläge günstig ausge¬

nommen . Man hofft, dast der Zentral -Lebensmittelrat vor
Horvars Abreise in Wirksamkeit treten wird . Alle Lebens¬
mittelverwalter haben unbeschränkte Vollmacht , damit die
Entschlüsse, die sie fassen, sofort durchgeführt werden können.

Roofevett spart sich auf.
N e w y o r k, 24. Juli . (Wolff -Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Roosevelt hat die
Annahme der Kandidatur für die Stelle deS Gouverneurs
im Staate Newuork mit der Begründung abgelehnt,  datz
alle seine Bemühungen den Problemen des Krieges und den
internationalen Problemen des Friedens , der dem Kriege
entsprechen muh und außerdem den sozialen und wirtschaft¬
lichen Problemen nach dem Kriege gewidmet feien.

Sozialistische §riedembe 'prechungen?
Z ü r i ch, 24. Juli . (Eig . Tel . zb.)

Die Schweizer Blätter melden aus dem Haag , dast sich
der holländische Srzialistensührer Troelstra in nächster Woche
nach Vevey begeben wird , angeblich zu Friedensbesprechungen.

Amtlicher deutscher Caaesbericht.
lWiederholt , da nur in einem Teile der gestrigen

Abendausgabe enthalten .)
Grobes Hauptquartier,  24 . Jnli . lAmtltchi.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Lebhafte Artillerietätigkeit nördlich der Lys . bei Arras

und bei Albert . Ans dem Westuser der A v r e stich der
Franzose bei örtlichem Angriff bei und südlich Mailly vor¬
übergehend bis an die Avre vor . Unser Gegenstoß stellte die
Lage wieder her und schlug am Abend aus Mailly und
nördlich davon vorbrechende Teilangrisfe des Gegners zurück.

Zwischen Aisne » nd Marne  setzte der Feind
gestern früh nach Heransührnng neuer Divisionen seine
Maffcnangriffe fort . Die Armee des Generalobersten von
Boehn brachte den mcl> iach wiederholte » Ansturm des
Feindes völl -ig znm Scheitern.  Franzosen und Ame¬
rikaner erlittest wiederum schwerste Verl « ste.

Zwischen Noyaut « nd Harte « nes  stürmte der
Feind fünfmal vergeblich an . Beiderseits von Villemon-
t o i r e gewann er vorübergehend etwas Bodeu . Unser Ge-
genstoh warf ihn über seine Au sgangSlistien
hinaus zurück.  Villemontoire wstrde dem ist dichte»
Mengen znrückflntende « , von nufere « Artillerie beickosfensn
Feind wieder entrissen . Nördlich des Our cg zerschlnk un¬
ser Vernichtungsfeuer feindlich« Anarisse in er -
stcllnng «ub bei ihrem erste» Ansturm . Panzerwagen , die
unsere Linien durchstießen, wurde « znsammengeschosfen. In¬
fanterie , die ihnen folgte , wurde im Gegenstoß zurückgewor,
fe«. Auch die zwischen Ourcg «nd Marne kämpfenden
Truppen wehrten starke feindliche Anarisse meist schon vor
ihren Linien ab. Von der Höhe nordöstlich von R o c o « r t
«nd ans dem Walde von C h a t e l c t warfen wir de« Feind
im Gegenstoß  wieder zurück. Am Nachmittag lande « nnr
noch Tcilkämpse statt . Der Gegner wurde abgcwiese ».

o i i 3 i  5 k„ Hampforfe mb -sou

Cie Kämpfe östlich Chateau-Thierry

Südwestlich von Reims danertcn die schwere«
Kämpfe tagsüber an . Zwischen Marne « nd Ardre stieß der
Feind mehrfach vergeblich ft« kräftigen Teilangriffen vor.

Donnerstag , 25 . Juli 1918

Nördlich der Ardre warf d«r Franzose «eben weihen und
schwarzen Truppen auch Italiener «nd Engländer in de«
Kampf . Der Angriff der in der Bereitstellung wirksam ge¬
troffenen Italiener kam nur schwach znr Entwicklung und
wurde schnell znsammenoeschoffe«. Auch Franzose « und Eng¬
länder wnrden nach vielfach erbittertem Kampf und teilweise
durch Gegenstöße znrückgeschlagen.

Der Erste Generalqnartiermeister : Lndendorfs.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 25. Juki.

Auszeichunna . Dem Lehrer Ph . Witt gen  in Norden¬
stadt ist das Deröienstkreuz für Kriegshilfe verliehe»
worden.

Aufhebung des Gebührentarifs für Fnhrwerke beim
städtischen Ladeamt . Da zurzeit genügend Fuhrwerke zur
An- und Abfuhr von Gütern im Stadtkreis Wiesbaden vor¬
handen sind, hat der Magistrat den am 9. Mai dS. IS . her¬
ausgegebenen Gebührentarif vorläufig aufgehoben.  Wir
verweisen auf die im Anzeigenteil befindliche Bekanntmachung.

Oeffentliche Stenermahnung . Alle Steuerpflichtigen,
welche mit der Zahlung der Steuern und Abgaben für das
erste Vierteljahr 1918—19 noch rückständig sind, werden auf¬
gefordert , den Steuerrückstand bis zum 30. Juli an die
stäbti ' che Steuerkasse , Rathaus , Erdgeschoß, Zimmer 16, zu
entrichten . Nach Ablauf dieser Frist beginnt am 31. Juli die
kostenpflichtige Zwangsbeitreibung.  Es wird
noch auf die Bekanntmachung der städtischen Steuerkasse in
der heutigen Ausgabe unter den amtlichen Nachrichte« hin¬
gewiesen.

Schweinemästung . Wir weilen nochmals darauf hin , baß
die Bezirksfleischstelle den Viehhaltern einen erhöhten Ab¬
nahmepreis von 130 Mark je Zentner Lebendgewicht für
alle Schweine znsichert di: bis zum 1. August d, Js . an¬
gemeldet werden und beziigl . deren die Schweinehalter sich
verpflichten , sie auf Abruf jederzeit zu liefern . Sollte in¬
folge Mangels an Kraftfutter ein vorzeitiger Abruf der
Schweine vor dem 30. November 1918 notwendig werden , so
wird den Schweinehaltern ein weiterer S t ü ckz u s chl a g
von 36 Mark für jedes auf Abruf gelieferte Schwein ge¬
währt . Anmeldungen  werden noch bis zum 1. August
d. IS . im Nathans , Zimmer 34, entgegengenommen , woselbst
auch die näheren Bedingungen einqesehen werden können.
ES liegt im Interesse der Viehhalter , sich durch rechtzeitige
Anmeldung die Gelegenheit zum vorteilhaften Absatz ihrer
Schweine zu sichern.

Städtischer Solzverkanf . Da sich zurzeit nicht übersehen
läßt , ob bei eintretendem strengen Winter die Kohlenbeliefe¬
rung ausreichend sein wird , werden die Besitzer von Zentral¬
heizungen mit einer Kürzung der im Voriahr verteilten
Koksmengen zu rechnen haben . Es wird daher diesen und
auch denicnigen Einwohnern , die auf Zimmerbeizung bedacht
sein muffen , empfohlen , sich rechtzeitig mit Brennholz ein-
zudecken, soweit dies noch nicht geschehen ist. Wir verweisen
auf die nähere Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Die Feinde des Obstbaues aus dem Reiche der Insekten,
besonders die B l ü te n st e che r und die Raupen der Apfel-
banmgespin st motte,  haben in diesem Frühjahr un¬
geheuren Schaden  angerichtet . Da ? anhaltende trockene
Wetter ist auch leider ihrer weiteren Vermehrung günstig,
so daß wir im nächsten Frtthsabre voraussichtlich wieder unter
der nämlichen Plage zu leiden baden werden , wenn wir nicht
die B e k ä m p f u n g dieser Schädlinge energisch in die Hand
nehmen . Ter KriegSwirtschaftsausschnst fordert durch Be¬
kanntmachung im Anzeigenteil die Obstbaumbesitzer auf , für
die natürlichen Feinde der Schädlinge , die insektenfressenden
Döael , Nisthöhlen an den Bäumen anznbringen . Wir em¬
pfehlen diese zcitgemähe Bekanntmachung der allgemeinev
Beachtung.

Rücklage zur Sicher ««« einer Umsaüstener ans Luxus,
gegenstände . Die Handelskammer Wiesbaden teilt hierzu
mit : Nach einer Auslegung durch die zuständige Stelle ist
die in den beteiligten Kreisen weit verbreitete Ansicht, zur
Sicherung der Umsatzsteuer auf Luxusgegenstände nur eine
Rücklage von 20  Prozent bczw. nunmehr 10 Prozent auf
den bisherigen Verkaufspreis zu bilden , nicht zutreffend,
denn die Rücklage in der genannten Höhe, so führt die
Stelle in ihrer Begründung aus , sei von dem für den be¬
treffenden Gegenstand vereinnahmten Entgelt zu berechnen.
Hierzu gehöre aber , wie bereits in der Begründung zum
Entwurf eines Umfatzsteuergefetzes ausgeführt sei, die Ge¬
samtheit der Leistungen , di« der Käufer zur Erlangung der
Lieferung »u bewirken verpflichtet ist, also auch der Steuer-
betrag selbst, den ihm der Verkäufer , sei es im Preise ein¬
gerechnet, sei es gesondert neben ihm . in Rechnung stellt.
Wolle der Verkäufer also die ihn betreffende zwanzig - bezw,
zebnprozentige Steuerrücklage in voller Höhe auf den Käufer

Eine Vernunftehe.
Roman von Carola von Eunatte « .

(16. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„Haben Sie mit meiner Mutter darüber gesprochen. Herr

Inspektor ?" fragte sie.
Diese Frage , deren Beantwortung sich nicht umgehen

lieh , schien Kramer ziemlich unbeauem zu sein, denn er
zögerte merklich, ehe er entgegnete : „Gewih habe ich so im
allgemeinen mit der Frau Baronin darüber gesprochen."

Margaret muhte genug und sagte nur noch: „Es dürfte
wohl gut sein, Herr Inspektor , wenn Sie in Zukunst ein
schärferes Auge auf die Leute haben wollten ."

Damit war die Sache erledigt , Kramers Verstimmung
aber keineswegs behoben . —

Als Margaret nach dem Mittagessen allein in ihrem ein¬
fachen. doch sehr freundlichen Zimmer sah, stürmten die
trüben Gedanken und bangen Ahnungen von allen Seiten
auf sie ein . .

Die herrschenden Zustände waren wert schlimmer als
sie es für möglich gehalten hätte . Bei so unordentlicher ja
unverzeihlicher Wirtschaft mußte ihr geliebtes Oberhausen
vollständig herunterkommen und dann — dann —. Sie wagte
es nicht, diesen Gedanken weiterzusühren ! — Vielleicht hatte
Hanna doch klug gehandelt/als sie sich mit Wallern verlobte!

Ja . es war ein Glück, dah die Schwestern versorgt
waren , erlangt hatten , worauf all ihr Streben und Sehnen
gerichtet war : äuheren Glanz ! — Jetzt noch ihre Aussteuer,
die freilich große Summen beansnruchen würde , dann hatte
es ein Ende mit den außerordentlichen Ausgaben ! Dann
konnte man , war die Mutter damit einverstanden , streng
zurückgezogen leben , sich tüchtig einichränken und alle Kräfte
auf die allmähliche Hebung und Entlastung des Gutes
wenden . Verdens standen gewiß mit ihrem Rate bei — ob
sich aber die Mutter zu solcher Beschränkung verstand?

Vor allen Dingen galt es , Mut zu fassen. Vielleicht ge¬
lang «s ihr doch noch, Oberhausen zu retten ! — Aber un¬
tätig durfte sie nicht bleiben , und das Wichtigste war wohl,
weitere Schlcudergcschäfte zu verhüten . Die Mutter hatte
in der letzten Zeit öfters davon gesprochen, daß sie für die
ersten Aussteueranschaffungen ungefähr achttausend Mark
bedürfe , und das übrige auf Kredit kaufen würde . — Wo

wollte sie diese Summe hernehmen ? Die diesjährige Ernte
etwa schon setzt verkaufen?

So ungeheuerlich dieser Bedacht war , er ließ ihr dennoch
keine Ruhe und trieb sie schließlich in die Amtsstube des
Inspektors . — Sie hatte das Richtige getroffen . Nan langem
Zaudern gab Kramer zu, daß ein solcher Verkauf in Aus¬
sicht genommen sei, weil es keinen anderen Weg gebe, die
erforderliche Summe innerhalb kürzester Frist anfzutreiben.

Margaret vermochte kaum die Fassung zu bewahren.
„Haben Sie schon einen Käufer in Aussicht?" fragte sie

mühsam , denn die Tränen wollten sie beinahe ersticken.
„Gott sei Dank , ja ! Herr Krug , ein Getreidehändler in

Wylstädt , will nochmals aus der Verlegenheit helfen," ver¬
setzt« Kramer.

Krug in Wylstädt , das wußte der Mann sein, dem Max
Voran kürzlich ein so ungünstiges Zeugnis ausgestellt hatte.

„Ich möchte gnädiges FrüNletn jedoch bitten , dieser An¬
gelegenheit gegen niemand Erwähnung zu tun, " setzte der
Inspektor hinzu . „Es handelt sich nämlich bei diesem Ge¬
schäft um eine besonders Gefälligkeit , die Herr Krug nur
uns erweist , und er möchte sich zurückziehcn , fiele eine In¬
diskretion vor . Ich aber wäre außerstande , bas Geld ander-
weit zu beschaffen."

„Es ist aut, " erwiderte Magaret , in höchster Erregung
den Inspektor verlassend.

Sie war außer sich und fand keine Antwort auf die
Frage , was sic nun tun solle, um dieses neue Unheil zu ver¬
hüten . — Die Mutter mußte Geld haben , und cs war keinS
vorhanden . Jedenfalls mußte sie nach Linbenbach : in dieser
Sache konnte sie des Rats nicht entbehren , und seitens der
alten , treuen Freunde stand ein Vertrauensmißbrauch nicht
zu befürchten . Bei Menschen, die selbst hart zu kämpfen
gehabt mit widrigen Verhältnissen , durfte sie überdies auf
volles Verständnis für ihre Sorgen rechnen. — Und bei
diesen Zuständen hatte man sie zwei Jahre lana in der
teueren Pension gelasien! Wie das nnr möglich war!

Am folgenden Tag schon sollte Margarets Plan zur Aus¬
führung gelangen , und gegen drei Uhr trat sic fertig an¬
gekleidet bei Fräulein von Harting ein , um sie von dem
beschlossenen Gang nach Lindenbach in Kenntnis zu setzen.

.-Sollte ich erst spät heimkomwen , so mache dir keine
Sorgen . Cousine ." schloß sie: Werdens lasten anspannenS
oder Max begleitet mich."

*

„Was willst du schon wieder bei ihnen ! Wir waren doch
erst vorgestern dort !" fragte das alte Fräulein ärgerlich.

„Ich bedarf deS RatS in aeschäftlichen Dingen " erwiderte
die sunge Dame , die nicht sagen mochte, um was eS sich
handelt.

„Höre mal , ich bezweifle , daß deine Mutter von diesem
beständigen Gelaufe nach Linbenbach entzückt wäre !"

„Sie hat nie etwas dagegen , und du körtest ja selbst, wie
Max gebeten wurde , mir in allem an die Gand zu gehen."

„Das wohl , nur vermute ich, dast man sich deinen Bedarf
an Ratschlägen geringer dachte. — Ich meine ?S gut , Mar-
qaiet , wenn ich warne : setze dir keine PHantasien in den
Kopfl Dafür wäre deine Muiter nie zu haben , dafür kenne
ich sie."

„Ich verstehe nicht, was du meinst," versetzte die junge
Dame stolz und verliest das Zimmer.

Dast sie aber ungeachtet dieser Versicherung verstanden
hatte , verrieten die in ihr Gesicht schießende Röte und das
zornige Aufleuchten ihrer Augen.

Bei Fräulein von Verden , einer freundlichen Matrone,
deren ganze Erscheinung trefflich hineinpaßtr in den ge»
diegenen , doch altmodischen Rahmen ihres Hauses , fand
Margaret tm reichsten Maße das , waS sie suchte: Ver¬
ständnis . Und nicht allein bas , auch kräftige Ermuntern «»
zum AuSharren und Hoffen sowie herzliches Mitempfinden
wurden ihr zuteil . In Linbenbach habe man mit größere«
Schwierigkeiten zu kämpfe« gehabt «nd sei dennoch glücklich
über den Berg gekommen , sagte die alte Dame.

„Du warst doch sonst eine so leichtherzige kleine Lerche,
Gretel . und wirst mir nicht bei dem erste» schärferen Wind«
stoß matt di« Flüael hängen kaffen."

Margaret lächelte, aab aber keine Antwort.
„Ei , wer wird so feige sein ? Dar ist ja eine Schande!

schalt Fräulein von Verden gutmütig . „Und denke doch a*
dar große Glück, das Hanna beschiede« ist: bas hilft üb««
vieles Hinweg."

„Ein nettes Glück?" platzte da» junge Mädchen heraus.
DaS alte Fräulein schaute sie au , als traue eS feine«

Ohren nicht. „Wie . . . ? "
„Ich meinte nur so — denn ein Glück, was man so Glück

nennt , ist eS ja schon: Wallern ist «ine glänzende Parti «' ,
sagte Margaret ohne EntbnsiaSmuS.

(Fortsetzung folgt .)
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Ehren -Tafel

Leutnant Ottmar Gros  aus Esch, der vor kurzem aus
französischer Gefangenschaft, in die er durch schwere Verwun¬
dung geraten war . über hie Schwei, zurückgekehrt ist. hat
das Eiserne Kreuz erster Klasse erbalten.

Marine -Overgast Heinrich H i m m e l aus Idstein eiHieN
das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Da » Eiserne Kreuz erhielten au» Biebrich Krankenträ-
-er Phil . H? v e l und Kanonier August Kahle.

Ersatzreservist Konrab Röder,  jetzt bei der Ortskohlen-
stelle in Bad Homburg v. d. H., erhielt das Eiserne Kreuz.

*
Anf dem Felde der Ehre gefallen:

Füsilier Heinrich Kuh man«  aus Wiesbaden._

abwälzen, so wüst: er — bei sonst unveränderter Preisbe¬
rechnung — den bisherigen Verkaufspreis nicht nur um
A bezw. 1v, sondern um 25 bezw. 11 v. H. erhöhen.

Deutsches Turnen.
Der Feldöera versammelt dieses Jahr am Sonntag,

28. Juli , zum 77. Male die Turner zu ernst-fröhlichem Wett¬
kampf um den schlichten Eichenkranz auf seinem luftigen
Rücken. Wie damals in der Zeit dumpfer politischer Atmo¬
sphäre deutsche Männer , wie Ravenstein u. a., die Volks¬
genossen hinauf auf btt Höhe des Berges führten, um ihnen
in der frischen Bergluft fernab von den Sorgen des Alltag»
den Sinn und das Auge auf da» große Gemeinsame zu lenken,
so versammeln sich auch diesmal trotz der Schwere der Zeit
deutsche Männer und Jünglinge wieder auf der Berges-
kuvv«, um über alle verschiedenartigen Anschauungen und
Bestrebungen hinaus das eine grohe Ziel zu verfolgen:
fürs Vaterland stch und die Heranwachsende Jugend frisch,
kräftia und opferbereit zu erhalten. Trotz der Ungunst der
Kriegszeit mit ihren Hemmungen in Verkehr und Ver¬
pflegung haben sich bereits etwa zwölfhundert sunge Turner
zum Wettkampf  gemeldet , und mehrere tausend alter
und iunger Volksgenossen werden ste begleiten, sodaß der alt¬
hergebrachte Rahmen eines deutschen frohen Volksfestes
auch diesem Feldberaturnen beschert sein wird. Das Turnen
beginnt nach gemeinsamen Felbgottesbiensten unter freiem
Himmel um 9K Uhr vormittags mit allgemeinen Frei¬
übungen.  Daran schlicht stch sofort das Wetturnen
an . das in zwei Stufen (UnterstIfe Jahrgang 1902—1904,
Oberstufe Jahrgang 1991 und älter) vor stch geht und Weit,
springen ohne Brett . Hundertmeterlaufen und Kugelstosten
sowie eine Pflichtübung umsastt. Ferner gelangt der Wöl-
sungenvreis zum Austrag , ein Wanderpreis , den ein un¬
genannter AuSlanbsdeutschervor mehreren Jahren für die
beste Vereinsmannschaft in volkstümlichen Hebungen ge¬
stiftet stwt. nmd der Jakm'child, der dem Sieger in einem
Bereinsstafettenlauf winkt. Am Mittage werden Turn¬
spiele  gezeigt werden. Um 3 Uhr nachmittags soll bereits
die ganze turnerisch« Arbeit bewältigt sein und die Ver¬
kündigung der Sieger  vorgenommen werden. Das
frische Bild wachsender Jugendkraft , welches das Turnen
solcher Masten künftiger deutscher Wehrmannen bietet, ist
dazu bestimmt, unter den alten und iungen Zuschauern neue
Freunde und Mittäter der deutschen Turnsache zu werben.
Hoffentlich mit recht arostem Erfolge. Auch die drei hie¬
sigen Turnvereine  nehmen mit einer Anzahl ihrer
geübteren Turner an den Kämpfen teil . Den nichttätigen
Turnfreunden bietet sich Gelegenheit aus Anlast des Festes
zu einer gemeinsamen Feldberqwanderung. zu der di« Ab¬
fahrt am Sonntag früh 7.28 Uhr vom Bahnhof nach Niedern¬
hausen erfolgt.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Den Heldentod fürs Vaterland starb Unteroffizier Frie¬
drich Merten,  der mit einem Fustartillericregiment an
den letzten Kämpfen in Frankreich teilnahm. Derselbe ist
der jüngste Sohn unseres Bürgermeisters und war im Besitz
des Eisernen Kreuzes.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
Fc. Camberg. 25. Juli . S i e b«n S ö h» r hat »er Vieh¬

händler Eschenheimer  dahier in Felde. Zurzeit wetten
fünf davon auf Urlaub.

w. Schwabenheim, 24. Juli . Mühl « » verkauf.  Ein
Wiesbadener Konsortium kaufte von der hiesigen Gemeinde
die Bubenheimer Mühle  znm Preise von 29 000  Mark.

Fc. Ans der Pfalz . 24. Juli . Kampf mit einem
Wilderer.  Im Walde von Kirkel-Neuhüusel hatte der
Waldwärter Bernhart ein Zusammentreffen mit einem
Wilderer. Der Wilderer legte auf den Beamten an. Bern¬
hart war aber flinker, gab Feuer und verletzte den Wilderer
durch einen Brustschnst schwer.

Fe. « ns dem Spestart, 24. Juli . Die alte Unvor¬
sichtigkeit.  Die 17jährige Bauerntochter Katharina Ries
in Huckelbeim gost Petroleum ins Feuer , wodurch eine Ex¬
plosion entstand. Das Mädchen erlitt so schwere Brand¬
wunden, daß es verstarb.

Gericht mb  Rechtsprechung.
Jha  Disziplinarprozeß gegen Professor Dr . Max Hecke!

m Jena wnrde gestern mittag 12 Uhr das Urteil der zweiten
Instanz durch den Präsidenten des thüringischen Oberver-
waltungsgerichts Dr . Ebsen in Abwesenheit des Beschuldig¬
ten und seiner Verteidiger verkündet. DaS Urteil lautet:
Das Urteil der Dienststrafkammer wird aufgehoben. Der
Beschuldigte wird fr eige spr  o ch en . Die Barauslagen
des Verfahrens fallen der großherzoglichen Gtaatskaffe zu.
Die Begründung des Urteils ist 15 Seiten lang. Darin wird
ausgeführt, dah besonders die Anschuldigungen in dem so¬
genannten Prinzenfall nachgeprüft worden seien, die jedoch
nichts ergeben hätten, was ein disziplinarisches Einschreiten
rechtfertige. Gewiß sei der Vorgang aus ethischen Gründen
zu mißbilligen, daß ein. gebildeter Laie einer Operation an
weiblichen Geschlechtsteilen zuschauen dürfe. Den Angeklag¬
ten entschuldige jedoch, daß auch in anderen Kliniken wissen-
fchaftlich interessierte Leute Zutritt hätten. In den Fällen
der Schwangerschaftsunterbrechung konnten keine Verfeh¬
lungen festgestellt werden, so daß in allen Fällen Frei¬
sprechung erfolgen mußte.

5port.
Der Derbnsteger Marmor hustete, wt: wir hören, bald

nach der Entscheidung des Großen Preis von Berlin , wo¬
durch seine unerwartete Niederlage in jenem Rennen noch
nachträglich seine Erklärung findet.

Der Kaiser-Preis in Wien, ein über 2800 Meter führen¬
des 49 000 Kronen-Rennen , nahm einen unerwarteten Aus¬
gang. Fürst Hohenlohe - Oehrinaens  fünftähriger
H u sz a r II fPretzner) gewann leicht mit 8 Längen gegen
die im toten Rennen einkommenden Plato und Szapike.
Den vierten Platz besetzte Oscep. Tot. 47:10, Pl . 14, 13,
15:10. Im geschlagenen Felde endeten der Favorit Bur¬
scherl, der Derbysieger Reichenau, ferner Adamay. Debitor
und Konstantinopel.

Chalcedo«. der Sieger im Preis von Bukarest in Grn-
newald, bat in diesem Renne« z« wenig Gewicht getragen
und ging daher durch Beschluß de» Rennvorstandes des Ber¬
liner Rennvereins des Preises verlustig. Den ersten Preis
erhält jetzt Trinakria , den zweiten Ormus . den dritten Hot¬
tenstein, den vierten Koroby.

Jockeybestrafnug. Dem Jockey E. Gryczke ist jetzt
auch die Reitlizenz  bis auf weiteres entzogen  wor¬
den. Er hatte Anlaß zu einer unliebsamen Szene in Horst-
Emscher gegeben.

vermischter.
Maßnahmen der Berliner Straßenbahn . Nach einer

Meldung der Direktion Ser Großen Berliner Straßenbahn-
ge,ellschaft haben infolge der Ueberfüllung der Wagen die
Fahrgeldhinterziehnngen derart zugenommen, daß Abhilfe
geschaffen werden mutz. Infolgedessen wird mit Genehmi¬
gung der Aufsichtsbehörde vom 1. August ab von solchen zah-
lungspflichtigen Fahrgästen, die stch auf die Frage des Schaff¬
ners nicht melden, unbeschädigt der Strafverfolgung sofort
eme Geldstrafe von 1 Mark gegen Quittung zu entrichtensein.

Für 140600 Mark Teppiche aeftohle». Ein großer Ein¬
bruchsdiebstahl in der Wilhelmstraste in Berlin , in un¬
mittelbarer Nähe der Ministerien und Reichsämter, beschäf¬
tigt gegenwärtig neben der Berliner Kriminalpolizei auch
die Polizeibehörden im Reich. In einer der letzten Nächte
stattete eine Einbrecherbanbe den Geschäftsräumen der Firma
Qnantmeyer u. Eicke in der Wilhelmstraste Nr . 55 in Berlin
einen unwillkommenen Besuch ab, bei dem sie reiche Beute
machte. Die Diebe, offenbar aewerbSmästlge Einbrecher, die
mit den modernsten Werkzeugen versehen waren, zerschnitten
die eisernen Schutzgitter, sprengten die Sicherheitsschlösser
und drangen von der Straße ans in die Labenräum« ein.
Hier stahlen sie nicht weniger als neunundbreißia Teppiche
im Gesamtwert« von mehr als 140 000 Mark. Obwohl die
Spitzbuben zur Fortschaffirng der Beute stch eines Fuhr¬
werkes bedient haben müsten, stutz ste unbemerkt entkommen,
was wohl hauptsächlich darauf zurückzuftthren ist. daß die
Wilhelmstraße, obwohl sich bekanntlich dort fast alle Mini¬
sterien. ReichSämter und andere staatliche Behörden be¬
finden. nachts nur ungenügend erleuchtet ist. ES ist an¬
zunehmen. baß die Täter versuchen werden, ihre wertvolle
Beute auch in der Provinz an den Mann zu bringen . Es
handelt stch unter anderem um drei Seidentepviche in Tisch¬
deckengröste. einen kupferfarbigen Seidenteppich mit drei
großen goldenen Medaillen in der Mitte , sieben türkische
Teppich« in der Größe von ie 2K zu 3K Meiern , zehn dunkle
Afghanteppiche in der Größe von ie 2 zu 8 Metern , einen
schwarzen Moffulteppichmit einem silberweißen Medaillon
in der Mitte sowie um Läufer und Brücken in Größen von
2>* zu 3* Meiern . Auf die Wieberherbeischaffuna der ge¬
stohlenen Teppiche hat die Firma Ouantmeuer u. Eicke eine
Belohnung von 15 000 Mark ansqesctzt. für die Ermittlung
der Täter aber außerdem eine Belohnung von 5000 Mark.
Zweckdienliche Mitteilungen sind an die Polizei zu richten.

Ueberschwemmnngen in Mitielfrankreich . Starke Ueber.
!§ ?/ ? Engen in Mittelfrankreich vernichteten einen großen
Teil der ohnehin knappen Getretöeernte.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 24. Juli Die Börse ver-

lief ruhig, aber fest. Im Freiverkehr war infolge der wei¬
teren Abschwächung der Reichsmark wiederum starke Nach-
fraae nach allen Valutawerten zu beobachten. Insbesondere
wurden 4^ prozentige Japaner , im Gegensatz zu den 4pro-
zentiaen, beträchtlich weiter gesteiqert. Auch Mexikaner, so¬
wie 3^ - und 4t4prozentige Buenos Aires . Chinesen lagen
gleichfalls fest. Di« Käufe kamen teils aus dem neutralen
Auslande, teils aus Elsaß-Lothrinaen , sollen aber auch mit¬
unter aus türkischen Deutschlandsbesuchenstattsinben. Am
Geldmarkt werden infolqe der großen Flüssigkeit zurzeit
wieder sehr viel Schatzscheine untergebracht. Der Satz für
tägliches Geld war 4)4 Prozent und darunter.

Frankfurter Börsenbericht to - 24. Juli . Die Börse
verkehrt« in fester Haltung . Das Geschäft bewegte stch i«
engen Grenzen. Nur auf einigen Gebieten, wo Kausnei-
gung hervortrat . wurde es etwas lebhafter. Im Vorder¬
grund standen Montanwerte , für die stärkere Nachfrage her¬
vortrat bei anziehenden Kursen. Größ r̂L Steigerung er¬
fuhren insbesondere Eßlinger und Karlsruher Maschine«.
Deutsche Anleihen waren fest. Von fremden Staatsrenten
stnd Javaner weiter gestiegen. Auch die übrigen Pfund-
werte stnö befestigt, speziell Argentinier , Chinesen und
Mexikaner.

Ständiaes Mnsterlaaer in Warschau. Die amtliche Han-
belsstelle deutscher Handelskammern in Warschau beabsich¬
tigt. in Warschau etn ständiges Musterlager von Waren
aller Art zu unterhalten und hat auch entsprechende Räume
dafür eingerichtet. Firmen des Handelskammerbezirks
Wiesbaden, die für bas Lager Jntereffe haben, wollen stch
mit der Geschäftsstelle her Handelskammer Wiesbaden.
Adelheidstraße 23, zum Empfang weiterer Mitteilungen in
Verbindung setzen.

Schristleitung: Bernhard Brathu ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . GrvthnS;
für Kunst, Wiff-nsch- ft, UnterhaltungS- und volkSwIrtfchaftichen Teil:
B. E. E i f c n b e r g c r ; für Stadt , und Landnachrichtcn, Gericht n»d
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: t. B. I . Baßler:  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck». Verlag der Wiesbadener Verlag » . Anstalt  v . w. b. H.

jj Sämtliche Modelle zu vorteilhaften Preifen J . Hertz  I
j Seid.Koftüme,Abendkleider,Mäntel,Blufen ufw.. __ Damen-Moden,Langgalle 20.  |
■ 'iiiiMitiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiffliiMiimuHtmiiiiiiiinMiiiiiiiiiiiiiiiiwiiiiniiiiiiiiiiiiiHiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

Die Kleinhairvelspreife wichtiger Lebensmittel
und Hansbedarfsartikel in Wiesbaden

vom 14. Juli 1818 bis 20. Juli 1818.
Für Hülsenfrüchte und Mrbi auch im Großbezug.

Butter , Eier , » äse u. « Uch.
Preis »tctr., höchst.

Margarine . . I Ktl, 5.9g 5.00
Eier, Bertl.̂ S«re 1St. 0.42 0.42
Vollmilch. , , . ILtr . 0.45 0.50

Kartoffel« und Zwiebeln-
Ebkartastel» . . 1Hg. 0.20 0.20

«emüse.
« ««»kram . . , 1Ag. 0.6« 0.66
«irsta , . . . i »Lg . 1.80 1.80
Römisckkobt. . . 18, . 0.84 0.64
»eid« Rtde» . . l0 .82  0 .82
Note Mühe, . . IC* 1.20 1.20
«ohlradt . . . . IKg. 0.00 0.00
_ öü. I St . 0.88 0.88kpiaat . . . . . 1 0.70 0.70
vlnmenkohl. Nes-, 1 « t 0.80 3.00

. ausländ. . ISt . 1.70 1.70
«r. Erbse« «. S«. 1ft» 1.70 1.70
2-ll-rte . . . . 1« . 0.20 0.50
«»»ffalat . , , , 1« . 0.30 0.50
Endiviensalat. . Igg . 0.80 0.80
Feldgurlen(Salat «.

Einmachgurkeni. 1St. 0.60 2.00
Lreibgurk.(Salat, .> I St. 0.85 1.80
r »« aten . . . . lKg. z.80 <00
«habarder . . . 1», 0.52 0.52
«attesch» . . 0.10 0.20
»ettlch. . . . . t « . 0.1» 0ch0

Obst-
Zstrst'che . , . 1 2.00 3.60
«Mkolei, . , » lKg. 2.00 3.60
Himbeeren. . . IKg. 2.06 3.60
_ Geflügel und Wild.

. . . . .  1 « fr 16.0016 .00
i . i * . »Kg 18 .0016 .00

Fleischwaren.
Dt« stdr. Kleischpr. werb. n. einmal
i» M. nat nattert and »erlsseutlicht.

Preis »letr„ höchst.
Flelschwurst . . . i Kg. 4.80 4.80
Leberwurst . . . l g.20 3.20
«l,twurst . frisch. l « g. 3.20 3.20
Robsteisch . . , l * *. J.20 3.60

Hülseufrüchte
»«d Mehl im Groß bezug.

Weizenmehl Npr- 100 «3.43  ß() 42.60
«og,rn » ehl sspr 100«,39 .7080 .70

Brot.
Schwa rzbrat M prz,

« »ggrnmehl 1Kg. 0.45 0.45
»tt» . 18a« (X430.43

Kolonialwaren.
Weizenmehlz. Speise.

bereit,.
Weizengrieß . .
Gerstengralrpen
Kaffee-Ersatz.
Zucker, harter .
Spetsefaiz . .

1« B- 0.52 0.52
1* , 0.04 0.64
>« «• 0.72 0.72

1 kg. 4.00 4.00
. l « g. 0.90 9.80
. l Kg. 0.32 0.82

Hei,- « . BelenchtnngSftoffe
Stet»,. (Haosör.s « » , . 2.05

ab «ahnlager
Sieink.lHausbr.150Ka.3.25

ab Stadtlagcr
«raunkvblendrtk. so Kg 2.50

Sil Stadtlagcr
Vraunkohi-Ni.. ' ' 50 Kg. 2.00

ah Bahnlagcr

Städtischer Holzverkauf.
Da sich i.  Zt . nicht übersehen läßt, ob bei eintretenbem

strengen Winter die Kohlenbelieserung ausreichend sein wird,
werden die Besitzer von Zentralheizungenmit einer Kürzung
der im Vorjahr verteilten Koksmenoen zu rechnen haben. Es
wird daher diesen und auch denjenigen Einwohnern, die auf
Ztmmerheizung bedacht sein müsten, empfohlen, stch rechtzeitig
mit Brennholz einzudecken, soweit dies noch nicht geschehen ist.
Die bezogene Menge wird auf eine etwa später festzusetzende
Verteilunosmeiig« nicht angerechnet. Die Anfnhrverbältnistr
sind augenblicklich noch günstig. Zudem erfahren die Brenn-
bolzpreise mit dem 12. August eine nicht unerhebliche Erhöbung.
BiS dahin bleiben die seitherigen Preise in Kraft und zwar:

4.50 Mk. ab Lager )
5. - Mk. ans Haus [ für 1 Zentner.
5.25 MK. ins Haus )

Kaste für den Holzverbauf: Dotzheimer Straß« 8, Zimmer 1.
Wiesbaden, den 24. Juli 1918. (iss

__ Der Mag istrat.

Bekanntmachung
Betrifft Aufhebung des Gebiihrentarifes für

Fuhrwerke beim Stadt . Ladeamt.
Der unterm 9. Mai ds. Js . veröffentlichte Gebnhrentarrf

für Fuhrwerke beim stabt. Ladeamt wird vom 26. dS. Mts. ab
aufgehoben. Di« Ausgleichstell« des Ladeamtes stellt von diesem
Tage an vorläufig die Vermittlung von Gespannen ein. Die
erforderlichen Pferde und Fuhrwerke können So» den städtischen
Verwaltungenbis auf weiteres selbständig bestellt werden. Et¬
waige Preisüberforderimaensind dem Vorstand des Ladcamtes
zur weiteren Verfolgung zur Kenntnis zu bringen.

Wiesbaden, den 33. Juli ISIS. tua
Der Magistrat.

Oeffentttche Mahnung
zur Zahlung fälliger Steuern.

Alle Steuerpflichtigen, welche mtt der Zahlung der
Steuern und Abgaben für das 1. Vierteljahr 1918/19 noch rück¬
ständig stnd. werden hierdurch aufgefordert, den Steuerrückstand
bis zum 39. d. Rts . einzuzahlen. Nach Ablauf dieser Frist be¬
ginnt ain 31. b. Mts. die kostenpflichtige Zwangsbeitreibung.

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege oder durch die Post
bat die Einzahlung so rechtzeitig zu erfolgen (2 Tage vorher),
daß der Bettag spätestens am 30. b. Mts. bei der Kaste eln-
gegangen ist. 9n diesen Fällen ist außer der Adreste die Hebe-
buchnummer auf den Abschnitten pp. anzugeben.

Wiesbaden, den 25. Juli 1918.
Städtische Dteuerkaste

Rathaus, Erdgeschoß, Zimmer 16.
Scharfschießen.

Am 25., 26., 29. und 81. Juli 1918 findet von vormittags
9 Uhr bis nachmittags5 Uhr im „Rabengrund" Scharfschießen
statt.

Es wirb gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Sttaßenz

bas von folgender Grenze umgeben wird:
Frlebrich-König-Weg — Jdsteiner Straße — Trompeters

straße — Weg hinter der Rentmauer sbtS zum Kestelbacktal).
Wea Kestelbachtal— Fischzucht zur Platter Sttaße — TenselSe
»rabenweg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Sttaßen. mit Ausnahme de«
innerhalb des abaeiverrten Geländes befindlichen, aebören nicht
mm Gefabrenbereick und stnd für den Verkehr tteiaeaeben.
Jagdschloß Platte kann aus dielen Wegen gefahrlos erreichtwerben.

Vor dem Betteten des abaesperrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgeiabr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an 2en Tagen,
an denen nickt aeickosten wird, wird wegen Schonung der Gra»«
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 27, 6. 1918, Garnisoa-Kommaad«.
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Königliche Schauspiele.
Geschlossen bis 81. A u g u st.

Residenz-Theater.
Lvcrcttcu -Kastsviele - Direktor : Norbert Kavierer.

Siellvertr . Direktor : Krib Teblokk.
Donnerstag, den 25. Juli . Abends 7.30 Uhr.
Neuheit! Schwarzwaldmiidel Neuheit!

Operette in 3 Akten von August Neidhart. Mustk von Leon Jesiel.
Spielleitung : Binzen, Prötzl. MusikalischeLeitung: Albert Bing.
BlasiuS Römer, Domkapellmeister . Dr . Alfred Klein
Hanuele, iciue Tochter . . . . . . . . . Emilie Krobe»
Barbele, bei Römer . LiSl Schösser
Jürgen , der Wirt oom Blauen Ochsen . . . Rudolf Onno
Lorle, seine Tochter . . Aenne Baka
Malwine von Hainau. « . . . Paula Heinemann
Hans . . . . . s . Vinzenz Prößl
Richard . . Heinz Göris»
Die alte Traudel . . Rosa Horn
Schmutzheim, ein Berliner . . . . . . . . Oskar Bugge
Theobald . . . . . Johann Eckert
Der Domprobst . Karl Henkel

Eine Dienstmagd. Musikanten, Bauern , Bäuerinnen.
Die Handlung spielt in Santt Christof im Schwarzwald.

Ende gegen 10 Uhr.
Freitag 7.30 Uhr: Schwarzwaldmädel. Samstag und Sonntag 7.30 Uhr: Die
keusche Susanne. — Sonntag 3.30 Uhr: Die Dollarprinzesstn. sErm. Pr .s

2 eichene (V2U

Kurhaus Wäesbader.
Donnerstag . 25 . .Juls:

Konzert der Tonkünstler -Ver-
einigung in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg.

Nachmittags 4 Uhr
Abonnements -Kon *cri
Verstärkte Garnisonkapslle.

Leitung : Herr König!. Ober¬
musikmeister Weber.

1. Räköczy -Ouv. Keler-Bela
2. Mozartiana , Fant , über Mo-

zart ’sdie Opern Kling
3. Intermezzo und Tarantella

a. d. II. Suite „L’Arlesienne“
4. O Frühling , wie bist du so

sdiön , Walzer Lindte
5. Wotan ’s Abschied u. Feuer¬

zauber aus „Die Walküre“
6. PrinzEugen , der edle Ritter,

nadi der ältesten Auszeich¬
nung aus dem 14. Jahrh.

7. Wiener Volksmusik , Potp.
8. Deutschmeister -Regiments¬

marsch Jureck.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Verstärkte Garnisonkapelle.
Leitung : Herr Königl. Ober¬

musikmeister Weber.
1. Tyroler Kaiserjäger , Marsch
2. Ungar . Lustspiel -Ouverture
3. Zug der Frauen z. Münster

aus „Lohengrin “ Wagner
4. Wein ,Weib u.GesangWalzer
5. Operetten -Revue , Potpourri
6. Paraphrase über das Lied

„Grüsse an die Heimat“
7. Fantasie über „Slavische

Melodien “ Titl
8. Freiheitsmarsch der Römer

„Cola Rienzi “ Wagneraus

SuAê rauVesPiano
gegen sofortige Kasse. [*1384

Fr . Schock, Bismarckring 6.

tbalia
Mod. und größter Lichtspielhaus.
Kirchgasse 72. Telephon 6137.
Dienstag , d 22 . bis einschl.

Freitag , den 28 . Jnli:
Erstaufführung:

Ile SklkM.
iHmimmiiiiiHimmiiimiMiiimmiiiiiiiMimmn

Schauspiel in 4 Akten-
In der Hauptrolle : Lya Mara.

M Wüsche»».Lande.
Lustspiel in 3 Akten mit

Rita Clermont. (150

Besuch imKrüWlhem.

Kinephon
Allein-Erst-Aufführung!

Um des
vatersErbe

Tragödie in 4 Akten.
In den Hauptrollen:

Kitts
Gräfin Hedburg Carola Toelle.

Zitterest. Bttver aus Flanlanl»
Aufnahmen vom Kgl. Bild - und

Film-Amt.

Die Tochter des
Maharadscha.

Eine köstliche indische Parodie
in 3 Akten-

♦
♦♦ TlirnW8  Wiesbaden

iiHiriiHiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim iiiiiiiiiiiiiiitiiitiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii««4un

Am 28 . Jnli 1918 führen wir eine

rr
♦♦

ri
MiiiiiiiiiiiiiiimHiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

anläßlich der dort stattfindenden Wettkämpfe auS.
Abfahrt morgens 7-»Uhr nach Niedernhausen-— Essen

für den ganzen Tag mitnehmen.
Die Teilnehmer am Wettkampf fahren am Samstag,

den 27. Juli 1918, nachmittags und zwar „ M .-T .-B ."
und „ T .-V. " um Iw Uhr nach Schloßborn , „ T .-G . W."
um 4*» Uhr nach Niederreifenb .'rg . (164

mit bunten mit Blei
eingelassenen Scheiben,
zu verkaufen. Näh. Niko-
lasstraße 11. Hof links.

kliMMr,
gitihôapparale,

prima verz., mit emailliertem
Kochzifferblatt,

starkeLeilerioagea
in allen Größen

wieder eingetroffen , billig zu
haben bei

A. Lrter&Go.,
Wellritzstratze

Wiesbaden . Telef . 408.

lvascbpulver
Sodrpssta

vom Uriegraurschutzgenehmigt.
auch (160

Scbudriemen
broße Posten lieferbar.

Muster gegen Berechnung.
Heinrich Goldberg.

verlin -Lharlottenbnra,Kantstr14
gernspr- Steinplatz 9171.

Nassauische Landesbank j
Nassanische Sparkasse |

Wiesbaden , Rheinstr. 44, Fernruf 833, 844, 893, 6172. W
H SIfindelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regier*n«sbezirk * Wiesbaden. M
W Die Hassantsche Landeshank ist amtliche Hinterlet-nngsstelle für Mündelvermdgen. s

Reldisbankglrokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600.
ss=  28 Filialen (Landesbankstellen ) und 208 Sammelstellen im epf ernngsbezirk Wiesbaden, m

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.
8 Mündelsichere Anlagen

in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse , ==
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung = |

gg mit Kündigungsfrist.
H Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere

Sicherstellung.
■ Sonstige Geschäftszweige ^ S

Verwahrung u. Verwaltung von Wertpapieren (offene u. geschloss . Depots ) ng
= Vermietung verschliessbarer Schrankfächer , W

An- und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und Schecks, fm
Einlösung fälliger Zinsscheine . ===?.

Nassauische Lebensversicherungsansfalt
Behördliches Institut des Bezirksverbandes des Regierungs -Bezirks Wiesbaden.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen i-echts.
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600. Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
§H Direktion der Nassauischen Landesbank
§Ü ' 8478 ==“

uiodurn, grosse Auswahl, billigste rroise
ITlanlr Luisenstrass ©44,
X:  AtlLlk , neben Residenztheater.

1 MH « en-MllM
2 m lang, eilt ganz kleiner Teil 1 m und Yt m = 30,6 Rmt.,
10 860 kg, lagernd im Hafenlagerkchupven Gustavs bürg
für 1000 M zu verkaufen. Das Holz eignet sich zu Pfählen,
Paviet und sonstigen Nutzzweckcn. <147

Gebrüder Pirath
_ Hellenthal (Eifel)._

Habe noch abzugeben : 6— 8 Waggon dünn gerissenes,
ganz trockenes 1 Mtr langes Buchenbrennholz , ebensoviel
dünn gerissenes Kiesernbrennholz.

) Ph . Kofb , Coblenz . Telefon 696.

Telefon lir . 12,115,124,242 , 2376 , 6611.

Möbeltransporte
unten Garantie

Möbellagerung
:: Spedition ::
Güterlaser der Staaisbahn.

Reisebureau
Kaiser Friedrich Platz 2.

Telefon 242 , 2376.

Amtl. Fahrkartenausgabe der
Staatsbahnen für Wiesbaden.

Schlafwagen, Gepäckversicherung

Amtl.MkoMM
und regelmäßiger Gepäckabholedienst
zu und von den Zügen . Gepäck¬
schein und Fahrkarte vor Abfahrt

ins Haus ohne Aufschlag
und Zustellungsgebühr.

Theaterkarten für alle Theater.
[9562

Die Beerdigung unseres lieben Sohnes

Erich Leverkus
findet am Sonnabend, den 27. Juli nach¬
mittags 3 Uhr in Wiesbaden von der Kapelle
des alten Friedhofes, Platterstrasse 13,
aus statt. 1895

Otto Leverkus.

Statt Karten.
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Josefine Jäger
Julius Nerbel

Wiesbaden , im Juli 1918

Bismarckring 27 Kirchgasse 78.

Bekanntmachung!
Alle Hausfrauen, die darauf bedacht
sind, stets eine blendend weiße Wäsche

zu erhalten, verwenden nur noch
Schmitz -Bonn ’s

Wasch * u. Bleichhülfe
Garantiert unschädlich.

Endgültig genehmigt vom Kriegsans-
schuss unter Nr. 2503.

In Paketen zu 30 Pfg. überall erhältlich.
Alleinige Hersteller:

Schmitz -Bonn Söhne
ehern . Fabrik Düsseldorf -Reisholz- i

Wir suchen für unsere Sohlenschoner ,, Grone » "
in Wiesbaden und Umgebung bei den Großisten und Schuh«
geschaffen gut eingesührte Vertreter . 1*1391

A . & M . Schlieper , « emscheid -Bierli « ghansen

Cvang.Familien-Alumnat, Mrlahnsteinu. Rh.
füt Schüler d. Gumn. u. Realvrog . Einzelunterr . i. Hause. Vorzülg
Smieblungen. Reiche Eriabrungen . Anstaltsvlan d. Prof Paul Beer

sichern man sich«furch die Benutzung der
Kaiser Wilhelms - Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung fürAlters-Renten-u.Kapital-Versicherung.
Protektor: Se. Kaiserl . u. Königl. Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit
welchen jederzeit begonnen werden kann , Renten u.Kapital,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nackt Wahl , auch sofort
beginnende Honten i

Sie zahlt jährlich für 1000 Wik. Einlagen beim Ein¬
zahlungsalter
von über (Jahre ) 531/, 591/, 64«/, 691/, 741/,
mannl . Personen 84 102 122 T5Ü 190 üfk«
weibl . Personen 70 84 100 124 162 , ,

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die
Zahlstelle : GebrUder Krier , Bank -Geschäft in Wies¬
baden , Rheinstr . 95, und die Direktion der Kaiser Wilhelms-
Spende in Berlin SW 68, Zimmerstrasse 19a. _ tvi?

Bade im Badehaus! 12 Bäder Mark 10.—
6 .. .. 5—
1 ,, ,* 1 *—

nüf Ruheraum.

Badehaus zum Goldenen Brunnen
Starke warme Quelle. 2& 13S  Soldgasse 10.
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